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Amts - und Zntelligenz -BIatt
für die Oberamtö - Bezirke

Nagold , Freudcnstadt und Horb.

.-V-s 38 Freitag den 12. Mai 1843 .
Wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen ganzen  Logen stark , je am Oienstag  und Freitag.

Ver halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebühr, nur wenige 4S kr. Alle Postämter des 2nn - und Auslandes
nehmen Lestellungen an. Oie Einrnckungs - Gebühr beträgt kür dir dreispaltige Linie 1*/z kr.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Freudenstadt.
Freuden stad  t.

Die Floßstraße auf der -Nagold wird
wegen der bei Altenstaig und Nagold
nothwendigen Bauten während des Mo¬
nats Augustd. I . gesperrt werden.

Die Ortsvorsteher haben dieß zur
Kenntniß der betreffenden Flößer zu
bringen. Den 8. Mai 1843.

K. Oberamt,
,SüSl ' ind,  A .V.

Freudcnstadt.
Für die vaterländische Hagelversiche¬
rungs-Anstalt sind durch den landwirth-
schaftlichen BezirkSvercin folgende Schä¬
tzer gewählt worden:

1) Andreas Adrion in Freudenstadt,
2) Gutsbesitzer Burkhardt in Wör-

nersberg,
3) Schultheiß Eilber in Rcickenbach,
4) Schultheiß Fischerin Unteriflingen,
Z) Stadtpfleger Köhrer in Dornstetten,
6) Schultheiß Schittenhelm in Un-

tcrmuSbach.
Den 8. Mai 1843. -

K. Oberamt,
Süskind,  A .V.

Oderamt Horb.
o r b.

Die Ortövorstcher haben, in so weit eö
nicht bereits geschehen äst, am nä ch-
st'en Boten tag  zu berichten, welche

Veränderungen, die bei Berichtigung
deS Landes-Catastcrs zu berücksichtigen
wären, sich vom 1. Mai 18 "/ ^ in ih¬
ren Orten ergeben haben.

Den 7. Mai 1843.
K. Oberamt.

Für den abwes. Beamten:
Akt. Demus.

Oberamtsgericht Freudcnstadt.
L o m b a ch,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchulden-Liquidation.̂

In der nachgcnannten Gantsache ist
zur Schulden-Liquidation re. Tagfahrt
auf die bezcichnete Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger mit dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GericktsAktenbekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Ludwig Mutschler, Waldhauer von
Lombach,

Freitag den 16. Juni
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus daselbst.
' Len 9. Mai 1843.

K. Oberamtsgericht,
Koch.

D o r n stet t en,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchulden-Llquidatioli.^

In der nachgenannten Gantsache ist
zur Schulden-Liquidation rc. Tagfahrt
auf die bezcichnete Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden,-daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GcrichtsAkten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenständeund der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Ludwig Giering, Weißgerbcr von
Dornstetten,

Montag den 19. Juni,
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus zu Dornstetten.
Freudenstadt den 3. Mai 1843.

K. Oberamtsgericht,
Koch.

Oberamtsgericht Horb.
A h l d o r f.

fSchuiden-Liquidatlon.l
In der Gantsache des Franz Sälesius
Hertkorn, Schusters zu Ahldorf, ist
zur Vornahme der Schulden- Liquida¬
tion und des Vergleichs-Versuches Tag¬
fahrt auf



Dienstag den 13 . Juni d. I.
Vormittags 8 Uhr

anberaumt , wobei die Gläubiger und
Bürgen , so wie alle diejenigen , wel¬
che aus irgend einem Grunde An¬
spruch an die Masse zu machen ha¬
ben , auf dem Nachhause zu Ahldorf
mit den auf ihre Ansprüche sich bezie¬
henden Urkunden persönlich zu erschei¬
nen , oder durch gehörig bevollmächtigte
Sachwalter sich vertreten zu lassen ha¬
ben . Falls kein Anstand vorwaltet,
können die Ansprüche auch schriftlich
angemcldet und ausgeführt werden.

Im Falle des Vergleiches , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers , und die Genehmigung
des Verkaufs der Masse - Gegenstände
wird von den Gläubigern , welche sich
hierüber ausdrücklich nicht erklären,
angenommen , daß sie der Mehrzahl der
ihnen der Rangordnung nach gleichste¬
henden Gläubiger beitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden am Schlüsse
der Liquidation von der Masse ausge¬
schlossen.

Den 31 . Mär ; 1843.
K . Oberamtsgericht,

Eble.

HofkameralamL Herrenberg.
N ie d e r r e u t h i n.

^Gebäude - Verkauf zum Ab¬
bruchs

Auf der K. Domäne Niederreuthin wird
am Donnerstag den 18 . dieses

das sogenannte Freiberger 'sche Haus
auf den Abbruch verkauft werden.

Dasselbe ist 55 ' lang , 33 ' breit,
mit 6,150 ' Hol ; an Balken , Schwel¬
len, Pfetten , Pfosten , Bügen , Riegeln
und Sparren . Es enthält 1 Stube
mit eisernem Ofen , 1 Küche, 7 Kam¬
mern , 1 Pferdstall mit Krippen , Rau¬
fen und Ständen , 1 Viehstall , 1 Tenne,
1 Barn und großen Schenernraum.

Das Gebäude kann täglich besich¬
tigt werden , und ist sich deßhalb an
den Gutspächter Brodbeck zu wenden.

Der Kausschilling ist baar zu be¬
zahlen , kann aber , bei genügender Si-
cherheitSleistung , in Zieler zerschlagen
werden.

Die Kaufsliebhaber wollen sich mit
gemeinderäthlichen Zeugnissen über ihre
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Zahlungsfähigkeit versehen , an gedach-
tem Tage

Morgens 9 Uhr
auf dem Hofe einfinden.

Herrenberg den 7. Mai 1843.
K , Hofkameralamt.

Nagold.
In Folge der höchsten Orts ungeord¬
neten Rcduction der diesseitigen Casse
verkauft die Unterzeichnete Stelle Pfand¬
scheine, etlich und fünfsigtauscnd Gul¬
den betragend , welche thcils zweifache
Versicherung großentheils in Gebäuden,
theils l '/zfache Versicherung wenigstens
zu zwei Drittheilen in Gütern enthal¬
ten, und mit 5 Proc . zu verzinsen sind.

Dieses wird unter dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
von diesen Pfandscheinen täglich hier
Einsicht genommen werden kann , und
daß die diesseitigen Gläubiger , welche
solche mittelst Cession an Zahlungsstatt
annehmen wollen , zunächst werden be¬
rücksichtigt werden.

Den 6. Mai 1843.
Oberamts -Spar - u. Leihkasse,

Roller , A.V.

Nagold.
Um dem — von der K . Kreisregierung
angeordneten Reduktions - Geschäft der
diesseitigen Casse seinen ungestörten Fort¬
gang zu sichern, wurde in der gestrigen
Comilösihung der Beschluß gefaßt , von
nun an bis auf nächst Martini alleAn-
lehensverwilligungcn u. Zielerkäufe ohne
Ausnahme einzustcllen, und auf die be¬
sagte Periode auch keine Gelder in die
Sparkasse anzunehmen , vielmehr die
betreffenden Personen durch den Cassier
anwcisen zu lassen , ihre Ersparnisse
bei der allgemeinen Sparkasse in Stutt¬
gart untcrzubringen.

Ferner wurde beschlossen, es sollen
die auf Bürgschaft hingeliehenen Schul¬
den nicht länger angeborgt , also keine
neue Verlängerungsscheine angenommen
werden , wenn auch das Anlehen unter
100 fl. betragen würde , welche Be¬
schlüsse hiemit zur öffentlichen Kennt¬
niß gebracht werden.

Den 6. Mai 1843.
Oberamts -Spar - u. Lcihkasse,

Roller , A.V.

H e r r e n b e r g.
fHolz - Verkauf .1

Zn dem hiesigen Spitalwald werden
am Montag den 15 . Mai d. I.

Morgens 8 Uhr
im öffentlichen Aufstreich verkauft:
im hintern Tonnenwald:

2 tannene Bauholzstämmchen,
vorncn im Schlag:

14 Stück Bau - und Küfer -Eichen,
300 Stück eichene Wagnerstangen

und Baumstützen,
7 Klstr . eichen Holz,

500 Wellen Reisach und
2 eichene Stumpen,

wozu man die Liebhaber in den hin¬
tern Tonnenwald einladet.

Am 8. Mai 1843.
Stiftungspflege.

Glatten,
Oberamts Freudcnffadt.

Vermöge Auftrags des Gemeinderaths
Schopfloch vom 4. Mai 1843 ist der
Gemeinderath Glatten beauftragt , dem
Matthäus Siegel von Schopfloch die
Halste an 1 Morgen 2 ^ Vrtl . 13 '/,
Rurhen Acker auf dem Lichthof im
Wege der Erekution im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen . Der Acker ist
auf Glattener Markung , und wird zu
dieser Aufstreichsverhandlung Tagfahrt

auf Freitag den 19 . d. M.
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus dahier festgesetzt,
wozu man die Liebhaber höflich ein¬
ladet.

Um gefällige Bekanntmachung wirb
gebeten.

Den 5 . Mai 1843.
Für den Gemeinderath:

Schultheißenamts -Verweser
H arr.

F ü n fbr o n n,
Oberamts Nagold.
l Holz -Verkaufs

Die Gemeinde Fünfbronn verkauft aus
ihrem Communwald nahe bei der Wolf¬
steig etwa 220 Stück Langholz vom
30ger bis auf den 50ger , und etwa
300 Stück Sägklötze im öffentlichen
Aufstreich.

Zu dieser Verkaufs -Verhandlung ist
Montag der 15te d. M.
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auf hiesigem Rathhaus festgesetzt, wozu
man Liebhaber höflich einladet.

Die Herrn Ortsvorsteher wollen
solches gefälligst bekannt machen lassen.

Den 8. Mai 1843.
Für den Gcmeinderatb:
Schultheiß Kalmbach.

Bildechingen,
Oberamts Horb.

fLehrstellegesuch der einem Stein-
Hauer - oder Maurermeister,
oder einem sonstigen Profes-
sionisten . Î

Für einen armen Knaben wird ein tüch¬
tiger Meister von obigen Fächern , wo
möglich um geringes Lehrgeld und län¬
gere Lehrzeit , gesucht. Der Knabe ist
stark, kräftig und willig.

Baldigen gefälligen Anträgen sieht
entgegen

den 7. Mai 1843
Schultheiß Blank.

B e r n e ck.

fHolz -Verkauf . Î
Am Montag den 22 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr
werden im Wirtshaus zur Krone da¬
hier etwa

500 Stück Langholz und
42 Stück Sägklöhe

im Aufstreick verkauft werden , bei wel¬
cher Verhandlung sich die Kaufsliebha-
ber ciufiudcn wollen.

Den 8. Mai 1843.
Frcih . von Gültl . Rentamt,

Nestle n.

Nagold.
lZunfr - Sitzung . !̂

Am Montag den 22 . Mai d. I.
wird der Vorstand der Schuhmacher-
Zunft Sitzung halten . Es haben sich
nun diejenigen , welche ein - oder aus¬
geschrieben werden müssen, so wie auch
Meisterrechts -Bewerber an obigem Tag

Morgens 9 Uhr
dahier einzufinden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
um gefällige Bekanntmachung ersucht.

Den 11 . Mai 1843.
Obmann : Oberzunftmcister

Stadtschulthciß Sautter.
F u ch sta t t.

privat - Anzeigen.

Stuttgart.
^Wichtiges für Anleihen -Be-

dürfnge .^
Gewohnt , von jeder — in dem bezüg¬
lichen Geldverkehr sich ereignenden —
wichtigen Veränderung , das Publikum
in Kenntniß zu setzen, sagen wir hier¬
mit Folgendes:
1 ) Seitdem die von der Staatsschul-

den-Zahlungs -Casse abgelöstcn Ca¬
pitalien wieder bei Privaten ange¬
legt sind, der Eisenbahnbau beschlos¬
sen ist , und benachbarte Staaten
wegen bedeutender Anleihen in Un¬
terhandlungen stehen , geschieht es
nur noch ausnahmsweise , daß Gel¬
der zu 40/0  gefunden werden . Da¬
gegen

2) können wir zur Zeit
s ) auf zweifache , wo nicht ganz,

doch größtcnthcils auf Feld -Gü¬
tern beruhende Hypotheken , jede
Anleihe von 400 fl. und darü¬
ber zu 4 fl. 15 kr . — und

b ) minder entsprechend , jedoch
noch hinreichende versicherte, oder-
kleinere Posten zu 4 fl. 20 kr .,
4 fl. 30 kr . bis 5 fl. verschaffen.

Den 8 . Mai 1843.
Dibold 's öffentliches Bureau;

der Vorstand:
Kammerrcvisor Dib 0 ld.

Nagold.
fFahrniß -Auktton .^

Im Hause des verstorbenen Oberamts-
Arztes Or . Silber dahier wird eine
Fahrniß - Versteigerung vorgenommen
werden , bei welcher vorkommt:

Dienstag den 16 . Mai:
Leinwand , Bettgewand , Kleider , Kü¬

chengeschirr.
Mittwoch den 17 . Mai:

ein Münchner Flügel mit 6 Oktaven und
6 Veränderungen , Schreinwerk , wor¬
unter 3 Sopha mit Sesseln und 1
Divan , 1 Staubbad , Porträts , Gold
und Silber , 1 Kastenschlitten , 1
Chaise , Fuhrgeschirr.

Donnerstag den 18 . Mai:
Wein von verschiedenen Jahrgängen,

Faß - und Bandgeschirr und gemei¬
ner Hausrath.

Den 6 . Mai 1843.

Altenstaig.
Durch den Verkauf meiner Wirtschaft
sammt Zugehör an Hrn . Christian Mast
von Göttelfingen werde ich solche nur
noch bis Sonntag den 21 . dieß , und
zwar an diesem Tage zum Letztenmal
betreiben , weßhalb ich gute Freunde
und Bekannte auf diesem Wege hievon
benachrichtige , mit dem Ersuchen , mich
inner dieser Zeit noch öfters besuchen
zu wollen.

Den 10 . Mai 1843.
Fr . Hensler,

ex Ankerwirth.

Altenstaig.
fFahrniß -Auktion .^

In Folge des Verkaufs meiner Wirt¬
schaft zum Anker sind mir viele Ge¬
genstände , namentlich hübsch» Lagerfäs¬
ser von 2 bis 9 1/2  Aimer , auch kleinere
Fässer , Zinn - und Porcellan -Geschirr,
viele Bestecke aller Art , silberne Löffel,
und noch Allerlei dergl . entbehrlich,
und werde ich am

Montag den 22 . dieß
einen Verkauf in meinem Hause gegen
baare Bezahlung abhalten , wozu die
Liebhaber bis

Morgens 9 Uhr
höflichst eingcladen sind.

Den 10 . Mai 1843.
H ensler.

Gaugen wald,
Oberamts Nagold.

fHaus - und Güter -Verkauf .^
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine
sämmtliche Liegenschaft aus freier Hand
im öffentlichen Aufstrcich an den Meist¬
bietenden zu verkaufen.

Bestehend in
einem zweistöckigen, im vorigen Jahre

neu erbauten Wohnhause mit Scheuer,
Stallung und Keller unter einem Da¬
che, sodann Wagenschopf , in wel¬
chem sich ein Backofen befindet.

Ferner:
2 Viertel Gärten,
2 Morgen Wiesen,
1 Mrg . 1/ . Vrtl . 33 Rth . Ackerfeld,
6 ,, iVr 19 ,, „
3 „ 1 „ 29 ,, „
1 Mrg . in der Miß,
die Hälfte an 2 Mrg . 1 ^ Vrtl . Brat-W,
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2 */r Mrg . Wiesen , die Buhler -Wiese,
im schwarzen Bach genannt,

und ungefähr 3 Vrtl . Waldung.
Der Verkaufstag ist auf

Pfingstmontag den S. Juni d. I.
festgesetzt , an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Nachmittags 12 Uhr
in der Krone dahier einfinden wollen,
wo die näheren Bedingungen vorgele¬
sen werden.

Allenfallsige Liebhaber können obige
Realitäten täglich besichtigen und Kaufe
mit dem Unterzeichneten oder dessen
Bruder , Martin Seegcr dahier , ab¬
schließen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
gebeten , diesen Verkauf ihren Ortsan-
gchörigen bekannt machen lassen zu
wollen . Den 26 . April 1843.

Jung Johannes Seeg  er,
Bauer.

81l t e n st a i g.
jsDanksagung.^

Den edlen Gönnern meines Mannes,
die ihn während seiner Krankheit so
liebevoll unterstützten , so wie für die
ehrenwerthe Begleitung von den Vete¬
ranen zu seiner Ruhestätte , sage ich
auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Kameralamtsdieners Krez
Wittwe.

Altenstaig Stadt.
^Geschäfts-Empfehlung^

Der Unterzeichnete hat die Behausung
und Schmidwerkstätte deS I . Hoch,
gewesenen Sckmidmeisters dahier , in
der untern Stadt gegenüber des Gast¬
hauses zur Rose , erkauft und wird die¬
ses Geschäft fortsetzen ; daher er sich
dem geehrten Publikum als Hufschmid
unter Zusicherung guter , prompter und
billiger Bedienung hiemit bestens zu
empfehlen erlaubt.

Den 8 . Mai 1843
Schmidmeister L. Wall raff.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

fTuchrahme- Verkaufs
Eine in bestem Zustande erhaltene ei¬
chene Tuchrahme hat um ganz billigen
Preis zu verkaufen

Wittwe Nestle.

F r e u b ensta b t.
Ich habe eine Parthie ächten Rollen-
VarinaS von erster Hand erhalten , und
empfehleihn zu gencigtcrAbnahme bestens.

Kaufmann Sturm.

D o r n st e t t e n.
fLehrmcister-Gesuch.^

Unterzeichneter wünscht einen jungen
ordentlichen Menschen gegen billiges
Lehrgeld einem Küfcrmeister auf zwei
Jahre in die Lehre zu geben, und sicht
gefälligen Anträgen entgegen.

Den 8 . Mai 1643.
Jakob Bernhard Ling,

Schrcinermeister.

i Altenstaig . ^
fSpiegel -Verkauf .sl

»Um mit meinem Lager von reinen l
! und guten Spiegel -Gläsern aufzu - 1
! räumen , erlasse ich sie zu den Fab - l
Hrik-Preisen , sie sind in verschiedener l

Größe zu finden bei !
! Carl Böhrin ger,  i
! Buchbinder . I

Horb.
fGeld -Offert.^

Der Unterzeichnete hat aus Pflegschaf¬
ten mehrere 100 fl. zum Ausleihen ge¬
gen gesetzliche Sicherheit parat ; auch
sind ihm bis Mitte Mai 1,200 fl. auf¬
gekündigt , die er entweder zu Zieler-
Einkäufen verwenden , oder gleichfalls
auslcihen würde.

Den 28 . April 1843.
Engelwirth Gerst.

Freudenstadt.
fGeld auszuleihen. Î

Aus der DreherZunftLade liegen bei
dem Unterzeichneten 50 fl. zum Auslei¬
hen parat.

Friedrich Wolf,
Dreher -Meister.

Dornstetten.
tGeld auszuleihen .^

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 100 fl. Pfleg¬
geld zum Ausleihen parat.

Den 27. April 1843.
Sonnenwirth Köhrer.

Nagold.
Lotterie - Loose

von der dießjährigen Kunst -Ausstellung
sind « 1 fl. per Stück von heute an
zu haben bei

den II . Mai 1843
Verwaltungs - Aktuar

Belling.
A l t e n st a i g.

Für die rühmlichst bekannte Bleich - und
Appretur - Anstalt der Herren F . W.
Scholl und Schöttle  in Bothnang
habe ich die Einsammlnng von Bleich-
Gegenständen übernommen.

Ich empfehle mich daher zur Ueber-
nahme von Leinwand , Garn und Fa¬
den , wie auch Baumwollwaaren für
die Rasen uns Schnellbleiche , wofür
pünktlichste Behandlung und schönste
Bleiche zugcsichert werden.

Kaufmann Bog er.

Stuttgart.
Frisches reines Alpenschmal ; verkauft
in Kübeln pr . Pfund n 23 kr.

August Fischer
am Markte.

Rodt,
Oberamts Freudenstadt.
fGeld auszuleihen.^

Unterzeichneter hat aus seiner Grieß-
haber 'schen Pflegschaft gegen gesetzliche
Versicherung und 5 Proccnt 1,100 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 8 . Mai 1843.
Bühler,  Pfleger.

Pfalzgrafen weiler,
OberamtS Freudenstadt.
fGeld auszuleihen.^

Bei Unterzeichnetem liegen 300 fl.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu billigen Procenten zum Ausleihen
parat.

Den 10 . Mai 1843.
Adam Rai sch,

Pfleger.
H o ch d o r f,

Oberamts Horb.
fGeld auszulelhen/j
Der Unterzeichnete hat 400 fl.
Pflezschaftsgcld gegen gesetzliche
Versicherung auszuleihen.

Den 5 . Mai 1843.
Lindenwirth Esch-
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Der Gesellschafter.
Ein nächtlicher Ucbcrfall.

(Milgttheilt nach dem Französischen von I . Tdie me.)
(Fonjetzung.)

Der Bitten seiner Gattin ungeachtet , kleidete Herr 8-,
der bestürzt aufgcwacht war , sich eiligst an , bewaffnete sich
wiederum mit seiner Flinte , küßte seine Frau auf die
Stirn , eine Ruhe heuchelnd , die ihm nicht von Herzen
kam , und ging nach dem entgegengesetzten Ende des un¬
tern Stocks . Madame 8. konnte es nicht ruhig mit an-
sehcn, daß er sich so allein entfernte ; ein schwarzes Vor¬
gefühl bedrückte sic. Sie kleidete sich eiligst an und folgte
ihm. Das Kind schlief ; sie weckte es nicht.

Als Herr 8 . in einem unteren Saale angelangt war,
der nach der amphithcatralisch erbauten Terrasse hinaus-
ging , öffnete er leise ein Fenster , um zu horchen , denn
man konnte nicht drei Schritte vor sich sehen, so tief war
die Finsterniß . Das Gebell , das noch gar nicht aufge¬
hört hatte , wurde in diesem Augenblick fürchterlich , wü-
thend . Der Hund , an dem äußersten Ende der Terrasse
postirt , schien mit Erbitterung zu kämpfen.

Plötzlich ließ sich ein erbärmlicher Schrei , von einem
kläglichen Gewinsel gefolgt , vernehmen . . . es war der

' letzte Lcheideruf des guten und getreuen Picard an seinen
! Herrn , den er nun nicht ferner vertheidigen konnte. Herr
> 8 . fühlte , daß er erblich, sein Blut stieg zum Herzen hin¬

auf , daS in seiner Brust hörbar klopfte ; er spannte den
Hahn seiner Flinte . Madame 8 warf sich auf die Knie
und sichte zu Gott für ihren Gattin und für ihr Kind . . .
Dieser Augenblick war feierlich und fürchterlich zugleich.

Eine kurze Stille folgte , dann erscholl ein Geklirre,
Funken sprühten auf der Terrasse . — „ Wer da ?" rief
Herr 8 . mit starker , doch angegriffener Stimme . . . .
In demselben Augenblick richten sich ander anderen Seite
des Fensters Schatten vor ihm auf , zehn Arme ergriffen
ihn mit Blitzesschnelle bei der Kehle , Dolche werden ihm
auf die Brust gesetzt, und eine hohle Stimme rief ihm zu:
„Wirf Deine Waffe weg , oder Du bist des Todes !"

Herr 8 . läßt in Verzweiflung die Flinte fallen.
Ein heftiges Geräusch ließ sich hören , es waren die

Fenster und Scheiben des unteren Stockwerks , die in Stücke
flogen. Das Schloß erhellte sich vom Fackelschein . . . .
Abenteuerlich gekleidete, bis an die Zähne bewaffnete Kerle
mit geschwärztem Gesicht und maskirt oder scheußlich ent¬
stellt , überfallen das Schloß und werfen sich über dessen
Einwohner her.

Es war Moneuse der Heizer und seine 60 Spieß-
gesellen.

Moneuse war zu dieser Epoche, wo das Gebrülle der
Schreckenszeit noch seine Echo 's in den Städten erschallen
ließ, das Entsetzen der nördlichen 8andschaften Frankreichs
und Belgiens geworden . Alle , selbst der friedliche Land¬
mann , sollten die Wehen dieses entsetzlichen Wahnsinns

fühlen , der Frankreich mit Blut bedeckte. Maral und Ro-
bespicrre hatten Alles , was reich und adelig war erzittern
gemacht und entwurzelt . Moneuse nahm den arbeitsamen
Landmann , den friedlichen Magistrat , den einfachen Land¬
pfarrer auf sich. Zu schwach, mit 60 Banditen , die unter
dem Namen der Heizer bekannt waren , Städte und volk¬
reiche Gemeinden zu brandschatzen , stürzte er wie ein rei¬
ßendes Thier über die Weiler , die Pachthöfe und die Land¬
häuser her , und Tod und Qualen bezeichnctcn seinen Weg;
eine schandbare und kleinliche Parodie der Schrecken der
Revolution ! Die Gesetze theilten den allgemeinen Schrecken,
und blieben gegen diese Missethaten nnthätig . Es war mit
einem Wort das Reich der Macht und Gewalt.

Herr 8 . wurde ergriffen und grausam geknebelt, sowie
auch seine Gattin und die Magd . Madame 8. verlangte
nach ihrem Kinde , und rief es mit lautem Geschrei ; sie
fiel diesen Wesen , die den Namen „ Mensch " trugen , zu
Füßen , — ein scheußliches Grinsen allein antwortete ihr,
und ließ die weißen Augen und Zähne dieser schwarzen
und höllischen Larven erglänzen . Die Stricke , mit denen
Herrn L's . Hände gebunden waren , drangen ihm ins Fleisch
ein, erbeklagte sich darüber , „ Marsch !" Antwortete man
ihm , und gewaltsam wurde er in den angränzenden Saal
geschleift.

Dort befand sich Moneuse mit dem Gros seiner
Bande ; vor ihm sollte der Notar wie vor einem, mit dem
fürchterlichen Rechte des Stärkeren bekleideten Richter er¬
scheinen.

Herr 8 . sah einen Mann von etwa 40 Jahren , von
hoher Statur , der mit einer großen physischen Kraft be¬
gabt zu seyn schien. Ein dicker Schnurrbart bedeckte sei¬
nen Mund , und ein ungeheurer schwarzer Backenbart faßte
sein Gesicht ein. Dennoch hatte der Ausdruck dieser Züge
nichts Schreckliches , aber eine kalte Grausamkcir las sich
in diesem ruhigen und blassen Gesichte. Man sah , er
mußte Seinesgleichen mit der Ruhe eines Metzgers , der
ein Kalb schlachtet, erwürgen . Auf Augenblicke malte sich
selbst eine Art von Sanflmuth in seinen Zügen ; dies war
die Sanftmuch des Henkers , die er gegen den Verurthcil-
tcn übte . Sein Kostüm bestand in einem großen 3eckigen,
mit schwarzen Federn eingefaßten Hut , einem blauen Frack,
einer Hose und Schärpe von Blutfarbe , und Stiefeln mit
Stulpen . In seinem Gürtel glänzten ein Paar Pistolen
und ein Dolch , und an seiner Seite hing ein schwerer
Säbel herab.

In dem Saale herrschte ein großes Geräusch von Stim¬
men . Moneuse ließ , gegen den Tisch gestützt und mit über
der Brust gekreuzten Armen , seinen Blick langsam um sich
Herumschweifen. Sogleich ward tiefe Stille unter diesen
Menschen ; man hörte nur noch das Geräusch der Thüren,
die man in den oberen Etagen auf - und zuschlug oder
erbrach.

„Bist Du nicht der Notar ?" fragte endlich Moneuse.



„Der bin ich."
„Kennst Du mich ? "
„Nein , ich habe Euch nie gesehen ."
„Was für Menschen sind in Deinem Schlosse ? "
„Ich bewohne es allein mit meiner Frau , meinem Kinde

und einer Dienstmagd ."
„Hast Du Niemand versteckt ? "
„Niemand ."
„Du wirst mir die Wahrheit antworten , bedenke es

wohl , Dein Leben hängt davon ab . Vor drei Tagen ist
der Stadtbote hier cingetreten , einen großen Sack Geld tra¬
gend ; wagst Du das zu läugnen ? "

„Das ist wahr ."
„Der Bote ist wieder fortgegangen , der Sack mit Geld

aber ist hier geblieben ; wo hast Du es gelassen ? "
„Ich werde Euch genau die Wahrheit sagen , die Ihr

vielleicht überdies selbst wißt . Derselbe Bo,e , der das
Geld hierher brachte , ist gestern Morgen um 0 Uhr nach
Mons wieder abgegangen , und hat den Sack , der 6000
Franken enthielt , die ich in Tournay bei Herrn C . von
Mons empfangen hatte , wieder mitgenommen ."

„Deine Geschichte ist ganz gescheut . Führt seine
Frau vor !"

Madame L. erschien , bleich wie der Tod ; sie richtete
ihre Blicke auf dies scheußliche Pack , und ging dann , als
sie den sah , welchen sic für den Chef erkannte , entschlossen
auf diesen zu.

Moneuse sagte zu ihr : „ Vor drei Tagen ist eine
Summe von 6000 Franken hierher gebracht worden ; wo
ist diese Summe ? antworte ! wenn Du lügst , wird Dein
Mann vor Deinen Augen erdolcht ."

Madame L . warf sich zu seinen Füßen.
„Herr !" rief sie, „ um des Himmelswillen , im Namen

dessen , was Ihnen das Theuerstc ist , tödtcn Lie nicht
meinen Mann , noch mein Kind . Ich will Ihnen die reine
Wahrheit sagen ; aber haben Sie Mitleid ! Dies - Geld ha¬
ben wir nicht mehr , es ist gestern nach Mons gebrachtworden !"

„Es ist möglich , daß sie so übercingekommen sind, " mur¬
melte Moneuse.

Madame L. hörte dies.
„O ! Gnade !" rief sie . . . . „ hören Sie mich . . . .

ich schwöre es Ihnen bei Gott , bei meiner Seele , das , was
ich Ihnen gesagt habe , ist wahr . Könnte ich das Leben
meines Mannes verkaufen ? . . . Wir besitzen diese Summe
nicht mehr , aber . . . wir besitzen noch etwas Gold . . .
Kleidungsstücke , einige Kleinodien . . . nehmen Sie Alles,
Alles , aber schenken Sie uns das Leben . . . "  Und sie
zog ihren Ring ab , den sie den Räubern hinreichte.

Moneuse schien einen Augenblick unschlüssig zu seyn,
bann aber nahm er sich zusammen und sagte : „ stehe auf
und führe uns ; wir werden sehen , ob Du zu leben ver¬
dienst ."

Madame L . führte die Räuber in das Bureau ihres
Mannes ; dort angekommen , -deutete sie auf einen Sekre¬
tair , den man öffnete ; in diesem befand sich ein kleines
mit Elfenbein und Schildplatt eingelegtes Kästchen , und

in dem Kästchen eine ziemlich geringe Summe in Gold.
Moneuse bemächtigte sich desselben.

„Jst 's das all ? " fragte er mit spöttischem Tone.
„Folgen Sie mir weiter, " sagte Madame L. , und

sie ging ihrem Schlafzimmer zu . Ihr Gang war ent¬
schlossen , eine Art von Eraltation machte sich in ihrem
ganzen Wesen bemerklich . Sie machte in Gedanken einen
Ueberschlag des Wenigen , das sie besaß , und dessen Werth
sie gern verdoppelt hätte , um denen das Leben um so siche¬
rer zu retten , die ihr thcuer waren . . . Und , hatte sie
nicht auch ihr Kind in diesem Zimmer gelassen ? . . . Man
hatte Mühe , ihr zu folge ».

Man hörte Weinen . . . „ O Gott ! er wenigstens
lebt, " sagte sie zu sich selbst.

(Schluß folgt . )

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

In einem Dorfe war es Sitte , daß die Dorfhaupt¬
leute , wenn die Schlachtzelt eintritt , sich besuchten , um
das Vieh zu besehen , das Jeder von ihnen geschlachtet
hatte . Einst kamen sie zu dem Schulzen und fanden seine
theure Ehehälfte an der Thüre . Sie freute sich ungemein
über den angenehmen Besuch , und fragte dann , was sie
wollten ? - „ Wir wollen nur sehen , was der Herr Schulze
eingcscklachtet hat, " war die Antwort . Sogleich führte
die Frau sie auf den Hof und rief ihrem Manne mit lau¬
ter Stimme zu : „ Lieber Mann , guck doch einmal geschwind
aus dem Fenster , die Herren Dorfhauptlcute wollen den
Ochsen sehen . "

Ein Schiffsarzt empfahl den Matrosen mit vielem
Enthusiasmus den Genuß des WasscrS , und warnte sie
beständig vor allen hitzigen Getränken , vbschon er selbst
nichts lieber trank , als Rum , Porter und hitzige Weine.
Einst hatte er es sich so gut schmecken lassen , daß er ganz
trunken auf dem Verdeck herumtaumelte und endlich gar
über Bord fiel . Das Schiffsvolk stürzte herbei , um den
Verunglückten zu retten , ein Matrose rief lackelnd : „ Laßt 's
nur gut seyn , was sckad ' ts , der Doktor ist ja nur in sei¬
nen Medicinkasten gefallen !"

Ein sehr geiziger Mann lobte mit einem leeren Pa¬
thos den angenehmen Aufenthalt im Frühling auf dem
Lande , und besonders pries er das liebliche Conzert der
Vögel , den Frühgesang der Lerche und die melodische
Klage der Nachtigall . „ Wissen Sie wohl , weßhalb er
den Gesang der Vögel so sehr erhebt ? " fragte Herr M.
einen Andern in der Gesellschaft . „ Sie gehen hernach
nicht mit dem Notenblatte herum ."

Von ein Paar Zwillingsbrüdern , die sich sehr ähn¬
lich sahen , war einer gestorben . Dem am Leben gcblicbe,
nen begegnete einer seiner Bekannten . „ Um Verzeihung,"
sagte dieser zu ihm , „ sind Sic gestorben , oder Ihr Herr
Bruder ?"
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Tags - Neuigkeiten.

Dresden,  den 3 . Mai . Eine ganz eigenthümliche
Leichcnbegleitung  fand hier gestern Nachmittags statt.
In seinem 70 . Jahre , kurz nach seinem Geburtstage , wo
er wie gewöhnlich zwölf alte arme Personen beiderlei Ge-
schlechrS in einem Gasthause zur Feier desselben hatte reick-
jich bewirthen lassen , war hier nämlich ein pensionirter
Kriegssckretär , Namens Ad er hold,  gestorben und hatte
in seinem letzten Willen bestimmt , daß ihn 100  arme alte
Männer und 100  arme alte Frauen aus Antonstadt —
wo er wohnte und ein HauS besaß — zu Grabe geleiten
sollten ; damit sie jedoch dabei „sich fein stramm hielten,"
sollten sie zuvor mit einem guten vorgeschriebenen Mittag¬
essen und einem Römer Wein für jedes Individuum ge¬
stärkt werden . Dieß geschah denn auch , und es wurden
diese 200  Personen von Vormittag 11  Uhr an zuvor auf
dem Waldschlößchen — der bayrischen Bierbrauerei an
der Bauhener Straße — beköstigt . Davon zurückgekehrt,
ging der Leichenkondukt ruhig und anständig auf den
Kirchhof vor Neustadt,  und dort erhielt noch jeder dieser
Begleitenden einen Thaler nach geschehener Beerdigung
ausbezahlt . Der Testator hatte auch noch bestimmt , daß
seinem Lcichenzuge Musik vorangchcn und nur heitere
Melodien , namentlich „ Lotte ist todt u. s. w ." anstimmcn
solle , es konnte aber dieses natürlich von der Behörde
nicht » erstattet werden . Schon bei Lebzeiten zeichnete sich
Aderhold dadurch aus,  daß er stets einen langen weißen
Oberrock und weißen großen Hut trug , wovon sein dun¬
kelbraunes , mit dichten weißen Haaren umgebenes Gesicht
so sonderbar abstach , daß man ihm den Beinamen „ der
weiße Mohr " gegeben hatte . ( Lp ; . Z .)

Im Schwab . Merkur v . g. Mai wird ein zum Rei¬
ten Lressirtcr , 4  Jahre alter Esel um 25 si . zum Kauf¬
angeboten , eS scheint , der Preis dieser Thiergattung scpe
sehr im Sinken , denn was wird ein älterer , undresssrter
kosten , deren e- so Diele  gibt?

AuS Lüttich  wird vom z . Mai berichtet -, daß auf
der belgischen Eisenbahn ein schreckliches Unglück statt ge-
funden . Ein mit Flüssigkeiten beladener Waggon , der
ohne Zweifel gleich hinter der Lokomotive angehängt war,
gerieth in Flammen , und das Feuer verbreitete sich mit
außerordentlicher Schnelligkeit über die ganze Lange des
Convoi . Diele sprangen unkluger Weise aus dem Wagen,
welche ihren Tod fanden . Sieben sollen ihren Tod ge¬
funden . und 17  theil » sehr gefährlich , thells minder ge.
fährlich verwundet worden seyn.

Balingen , den 6. Mai . In dem Pfarrdorfe Geißiingen,
bleff. O .A-, herrscht , wie wir erfahren , unter dem Rindvieh eine
Seuche , die man für eine Art Gliederweh (nicht Klauenseuche)
hält , und wovon man dem schlechten Futter die Schuld beimißt.
Es soll schon manches Vieh unterlegen seyn. Gibt es wohl ein
lkchereS Mittel gegen diese Krankheit ? Es scheint , daß bis jetzt
bas rechte Mittel dagegen bei uns noch nicht angewcndet wirb.

Es bestehen im Land « viele Dich -Assekuranzen ; bei uns aber noch
nicht . Bei den «heuern Vichpreisen wäre es doppelt wünschcns-
werth , eine allgemeine Vieh -Assekuranz ins Leben treten zu sehen,
bei welcher sich arme und reiche Viehdesitzer vor großem Schadeid
sichern können.

Ulm,  den 8. Mai . Seit einigen Wochen sieht man hier
ganze Triebe von jungen Kühen , die im dairischen Oberland«
aufgekaust sind , hier burchtreiben nach dem Untcrlande . — Die
Fleischprcise sind immernoch gleich hoch ; doch hofft man hierauf
eine baldige Verringerung derselben . Die Witterung ist äußerst
günstig für das Wachsthum . und der Viehsiand unserer Umge-
düng hat durch die bedeutenden Zufuhren an Futter aus dem Ober»
lande nicht so sehr gelitten , als in andern Gegenden.

Rüdesheim,  den 2 Mat . Gestern Morgen erlebten wir
hier das Unglück , daß 4 junge Leute auf einmal im Bingcr Loch
ertranken , davon drei von hier , was den ganzen Ort in Trauer
versetzte ; der vierte ist von Gaudhcim . Sie fuhren in einem schwer
mit Sand beladenen Nachen , der , als ein Kohlenschiffju Berg kam,
Wasser schöpfte und umschlug.

Am 28. April wurde die Königin von England von einer Prin¬
zessin glücklich entbunden . Noch am Abend zuvor machte die hohe
Wöchnerin mit ihrem Gemahl einen Spaziergang in ihrem Schloß-
gartcn . Das freudige Ereigniß wurde mit allen Glocken und mit
Kanonendonner der Stadt kund gethan.

Jur Pcithenstelle bei der ncugeborncn englischen Prinzessin sind
dießmal 2 Könige , der König der Franzosen und der König von
Hanover auserkoren.

Die englischen Hof - und Staatsdicner sind in den eigenen
Fall gcrarhen , mit der einen Seite deS Gesichts zu lachen und mit
der andern zu weinen , und Manche , die das Kunststück nichther-
ausbrachlen , haben gelacht , wo sie weine » und geweint , wo sie
sich freuen sollten . Um den Tod des Herzogs von Suffex mußte
getrauert und über die ncugebornc Prinzessin gejubclt werden.

In Baden -Baden hat das Korn schon am 2Z. April Aehren
getrieben und einige Tage zuvor schwärmte der eiste Bienenstock,
was im Jahr 1811 nicht so früh der Fall war . Auch dort sind
im August Kartoffeln gelegt worden , die jetzt eine sehr ergiebige
Erndtc lieferten . Die jungen Kartoffeln sind schmackhaft, mehlig
und groß.

In dem Großhcrzogthum Hessen ist aufs Neue anbefohlcn worden,
baß jeder Hausbesitzer jährlich 6 Sperlingsköpfc liefern oder dafür
Zü kr. bezahlen muß . Man sucht daher billige Köpfe.

Wie sich in Zeiten die Herzen ändern , davon hat der .alte Kriegs-
Minister S 0 ult ein auffallendes Beispiel gegeben . Dem General
Drouctt d' Erlon , gegen den er im Jahr iöt8 einen Verhaftsbe-
sehl ergehen ließ , ihn einen elenden Verführer und Meuterer nannte,
der sofort verdiene , erschossen zu werden , hat er jetzt die Ernen¬
nung zum Marschaü üderschickt und ihn dabei als einen der brav¬
sten und tüchtigsten Generale der Armee in einem Belobungsschrci»
den berausgcstrichen.

Am 2 «. April feierte man in Rom den 25S2. Geburtstag die-
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fcr Stadt . Auch die dort lebenden deutschen Künstler trugen da¬
zu bei , das Fest solenner zu machen.

Mildem päpstlichen Nuntius in Brüssel sind die Pferde durch¬
gegangen , die nicht gut angeschirrt waren . Der Kutscher fiel vom
Bock , aber S . Eminenz verloren den Kopf nicht und blieben sitzen.
Arbeiter auf dem Felde fingen die Pferde auf , als nur noch ein
Rad am Wagen war . Der Nuntius erholte sich etwas und ging
zu Fuß nach Brüssel zurück . Er hatte dem Erzbischof von Me-
chcln einen Besuch abgestattct.

Mit dem Fliegen der Menschen ist es vorläufig wieder nichts,
der erste Versuch , den Henson mit seiner neu erfundenen Maschine
machte , !ist mißglückt . Er halte sich zwar zum Erstaunen der
Zuschauer mehrere hundert Fuß hoch in die Luft erhoben und war
auch ein gutes Stück in derselbe » forigeruderi . Allein im besten
Fluge kam die Maschinerie in Unordnung und Henso» fiel wie
Ikarus ins Wasser , wurde aber durch einen Schiffscapiiän gerettet.

Wenn einer der geneigten Leser vielleicht ei» Weiter des reich¬
sten europäischen Privatmanns , des Lord Richard Arkwright
«st, so kann er sich jetzt zur Erbschaft melden , er ist auf seinem
Landgut mitten unter seinen vielen Slaalspapicren gestorben , die
er vor dem Scheiden noch einmal an sein Herz drückte.

In Hamburg kam der wohlhabende Metzgermeister Gebhard,
der im vorigen Jahr vom Brandunglück verschont blieb , aus den
Einfall , demKönig von Preußen für die der unglücklichen Stadt
erzeugten königlichen Wohlthaten seine Dankbarkeit durch dieThat
zu beweise». Er läßt daher das schönste Schwein im Stalle schlach¬
ten , bereitet cs kunstvoll zu und schickt es wohl geräuchert in einer
sehr gefälligen Gestalt zur Fastnacht dem König mit der schriftli¬
chen Bitte zu , diese Probe seines Fabrikats als ein Zeichen der

innigsten Dankbarkeit hlnzunehmen , womit sein Herz gegen den
König erfüllt scy. Vor einigen Lagen erhielt der Metzgermelster
auch eine Kiste nebst einem Brief , worin der König von Preußen
ihm meldete , daß er ihm von seinem Fabrikat ein Gegengeschenk
mache , wobei der Metzgermeister und seine Familie sich stets des
Wohlgefallens und der Anerkennung des Königs erinnern möge.
Die Kiste enthielt ein kostbares , reichverziertes Frühstücksservice
aus der Porccllanfabrik in Berlin - Auf dem Boden deS Präsen-
tirtcllers findet sich in kunstvoller Abbildung — ein Schwein-

Ein Engländer beschwerte sich in Berlin , an der Grenze sey
ihm sein Gebetbuch von einem Zöllner , der noch nie ein Gebet¬
buch in Händen gehabt habe , weggenommen worden , weil er es
für einen Kalender gehalten habe . Hierauf nahm das Ministerium
selbst den Zöllner ins Gebet und machte ihm bemerklicb , daß das
Beten in ganz Preuße » erlaubt sey und daß Engländer sich auch
in Preußen nach der englischen Zeit richten und daher als Reiie-
geräth auch ihren Kalender frei cindringcn dürften.

R ä t h s e l.
Bald glücklich zu nennen , bald jämmerlich schlecht,
Bald vorne , bald hinten , bald falsch , bald recht,
Bald hoch, bald niedrig , bald dick, bald fein,
Man ißt mich in Torten , man schläft in mir ein,
Und bin ich recht außeroidenilich schön,
So steigt man auf Berge , mich ganz zu sehn.

Auflösung der Charade in Nro . 37 . :
Die Sterne , der Mond.

Wöchentliche Frucht - und Brod - Preise.
In Ältenstaig In Freudenstadt In Tübingen In Calw

am 10 . Mai 1843. fl. kr am 1. Mai 1843. fl. kr- am 5. Mai 1843. fl. kr-> am 29 . April 1843. fl- kr.
Dinkel , alter . 1 Sch. 5 40 Kernen . . . 1 Sch. 14 56 Dinkel . . . 1 Sch. 6 ',54 Kernen . . . 1 Sch. 15 24

— — 14 24 6 27. 14 48
— — 13 52 5 45 13 15

Dinkel , neuer . 1 Sch. 7 — Roggen . . , „ 12 — Haber . . . „ 30 Dinkel . . . „ 7 —
6 40 11 28 7 4 6 44
6 24 10 8 6 48 . 6 6

Haber . . . „ 7 30 Gersten . . . „ 11 30 Gersten . . . 1 Sri. 1 13 Haber . . . ' „ 7 30
— — 11 — Kernen . . . , , 1 42 7 .4

Gersten . . . „ 12 — 10 33 Linsen . . . . „ - - 7 -V.

Roggen . . . 12 24 Haber . „ 7 36 Erbsen . . . , , 1 .56 -Roggen . . . 1 Sri. 1 32
Kernen . . . . / , 15 24 7 30 Wicken . . . . „ 2 — Geisten . . . „ 1 28-

15 — > ! 7 24 Bohnen . . . „ 2 24 Bohnen . . . . ,', - 2 8
Bohnen . . „ 16 —

Br 0 d t-Lte :-
-

Brodtar ?: Wicken .' . 2 —
Wickeki. . ' . , ,
Mühlfrücht . „
Linsen .. . r „

— — 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 , , Mitkelbrod „

— 14
l3

>4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzcraveck muß wä-

— 13 Erbsen . . - „
Linsen . . 2 48

. 4 „ Schwarzbr . „ — 12. »' gen 6 Loth 2O .. Br -odtare:
Brodtare : ' 1 Kreuzerweck muß wä- 4 Pfd - Kerüenbr .-kosten — 18

4 Pfd . Kernenbr. kcksten— 13 gen 6 Loth. I Kreuzer-weck muß wä-
1 Kreuzeripeck muß wä- « gen 6 1/2  Loli » »

> gen 6 '/ , Loth»
'

» . —-E-
Redakteur? F.
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